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Die neue Flash-Generation 
Möglichkeiten der DVD 
Proteste gegen angebliche «Web-Zensur» 
News zum Thema Bits and Bytes 

Mit Flash MX sind mehr als nette Filmchen möglich - «Das wichtigste Update, das wir jemals hatten» 
Eine neue Flash-Generati­
on betritt in dieser Woche 
die bunte Bühne des 
World Wide Webs: Als 
Nachfolger von Flash 5.0, 
einer der meist verbreite­
ten Multimedia-Techni­
ken für Online-Auftritte, 
will Flash MX aus Web-
Seiten lnternet-Anwen-
dungen machen - Seiten 
mit Software-Funktionen, 
die weit über die Darstel­
lung von Text und Bild, 
Ton und Video hinausge­
hen. 

«Flash MX ist das wichtigste 
Update, das wir jemals hatten», 
sagte der zuständige Pro-
duktmanager  des Herstellers 
Macromedia, Eric Wittman, bei 
der Präsentation in München. 

Flash ist zwar kein offizieller 
Internet-Standard, spielt aber 
dennoch die Rolle eines De-
facto-Standards und ist darin 
mit dem PDF-Dokumentcnfor-
mat  der Firma Adobe ver­
gleichbar. Seit der ersten Aus­
gabe des Programms im Jah r  
1996 haben zahllose Unterneh­
men und Privatpersonen Flash-
Animationen a u f  ihre Web-Site 
gebracht. Da die aktuellen 
Browser den Flash-Player - al­
so das Programm zur  Darstel­
lung dieser Animationen -
schon eingebaut haben, er­
reicht die Technik 97 Prozent 
des Internet-Publikums. 

Der wohl wichtigste Erfolgs­
faktor von Flash ist der  geringe 
Speicherbedarf: Weil Flash vor  
allem Vektorgrafiken statt  auf­
wändiger Pixelbilder einsetzt, 
können schon mit geringen Da-
teigrössen grosse Wirkungen 
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FRANKFURT: Zensur  oder  
Schutz  v o r  .verfassungs­
feindlichen Inhal ten? Nach 
d e r  Sper rung  v o n  zwei 
Web-Si tes  m i t  rechtsextre­
mis t i schen Inha l ten  i n  
Nordrhein-Westfalen h a t  
sich i m  In terne t  e ine  In i t i a ­
tive gebildet, die sich f ü r  d ie  
ungeh inder te  M e i n ü n g s -
u n d  Informationsfreihei t  
e insetzt .  

2500 Personen unterzeichne­
ten mit  ihrem Mausklick eine 
Unterschriftenliste der  Initia­
tive  odem.org,  in der  die Be­
zirksregierung in Düsseldorf 
aufgerufen wird, «auf politi­
schem Wege Lösungen zu fin­
den», statt mit Filtersystemen 
«illegale u n d  unerwünschte 

-Internet.-ltihalte auszuschlies-
sen». Die Initiative wirft den 
Behörden vor, ein Filtersys­
tem vorzubereiten, das alle 
a u f  e ine  «Schwarze Liste» ge ­
setzten Internet-Inhalte z u  
blockieren, versucht. Zu den 
Unterzeichnern gehören der 
SPD-Abgeordnete Jö rg  Taus 
sowie die medienpolitische 
Sprecherin der Grünen, Griet-
j e  Bettin. . . : .,/ •  :; 
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Unser Screenshot zeigt eine Seite des Flash MX, dein Nachfolger von Flash 5.0, einer der meist ver­
breiteten Multimedia-Techniken fiir Online-Auftritte. Flash M X  erweitert die Möglichkeiten von Web-
Seite«. (Bilder: Keystone) 

erzielt werden. Auch bei einer 
langsamen Internet-Verbin­
dung wird es bereits nach we­
nigen Sekunden a u f  dem Bild­
schirm lebendig. 

«Künftig wird die Mehrheit 
der  Flash-Nutzer nicht n u r  net­
te Filmchen, sondern auch u m ­
fangreiche Internet-Anwen­
dungen entwickeln», erwartet 
Wittman. Schon jetzt  gebe es  
Unternehmen, die wie General 
Motors ihren gesamten Web-
Auftritt «gcflasht» hätten. 

Schon mit Flash 5.0 konnte 
für Internet-Anwendungen wie 
das Online-Shopping die spezi­
elle Flash-Programmicrsprache 
ActionSeript eingesetzt werden, 
die sich an das verbreitete Ja ­
vaScript anlehnt. In Flash MX 
wird dies zu einer umfassenden 
Entwicklungsplattform ausge­

baut, die unter anderem einen 
Katalog von gängigen Elemen­
ten für die grafische Benutzer­
oberfläche enthält,  also zum 
Beispiel Fenster, Sclialtknöpfe 
und  Scroll-Leisteri. Darüber 
hinaus wurde die XML-Unter­
s tü tzung ausgebaut,  die für  das  
Abrufen entsprechend forma­
tierter Informationen aus Da­
tenbanken wichtig ist. Und 
schliesslich gibt es eine Brücke 
zu den neuen Entwicklungs­
konzepten .NET (Microsoft) und  
J2EE (Java), mit denen sich 
«Web-Services» erstellen las­
sen, also verteilte Internet-An-
wendungen, die automatisch 
au f  die Daten einer  Web-Site 
zugreifen. 

Der neue Ansatz zeigt sich 
schon beim Start des Pro­
gramms: Der Nutzer wird ge ­

fragt, ob" e r  als Designer eine 
Multimedia-Animation erstel­
len oder eher als Programmie­
rer eine Internet-Anwendung 
entwickeln will. Die Antwort 
bestimmt, welche Standardaus­
wahl an Hilfsmitteln und  Aus­
wahlfenstern (Panels) dem Nut­
zer  a u f  der  Oberfläche des Au-
torenwerkzeugs angeboten 
wird. 

Interaktive Videos mit 
Vielzahl von Formaten 

Um die klassischen Web-De­
signer nicht zu verärgern, hat 
Macromedia auch die Multime­
dia-Fähigkeiten von Flash wei­
ter vorangetrieben. Neu sind 
etwa interaktive Videos, bei de ­
nen der  Betrachter die Kamera-
Einstellung verändern kann .  
Filme im avi-, rflpeg- oder 

Quicktime-Format mov können 
in das  Flash-Projekt importiert 
werden. Einzelfotos u n d  MP3-
Audiodateien müssen nicht 
m e h r  in die Flash-Datei dazu 
gepackt werden, sondern kön­
nen  dynamisch geladen wer­
den, während der  Flash-Film 
bereits abläuft. Für Designer 
gebe es mehr als 1000 neue 
Features, sagte Macromedia-
Manäger  Wittman. 

Geändert  hat sich auch das 
swf-Dateiformat. Zwar kann  
m a n  die kreativen Ergebnisse 
weiter im Flash-5-Format spei­
chern. 

Mit der Zeit werden im Web 
aber  Auftritte mit  dem neuen 
Flash zunehmen, so dass m a n  
sich bei Macromedia den neuen  
Player herunterladen sollte. 
Diese kostenlose Software gibt 
es für  nahezu alle Betriebssys­
teme u n d  darüber hinaus auch  
für Handheld-Computer wie 
den  Palm. 

«Rieh Web Content» 
Flash MX und der  zugehörige 

Player sind nu r  zwei Bausteine 
eines umfassenden Konzepts, 
das Macromedia mit dem 
Schlagwort v o m  «Rieh Web 
Content» (hochwertige Web-In­
halte) beschreibt, 

Das je tz t  eingeführte Flash-
MX-Paket kostet 509 Euro (bei 
Download der  Software sind e s  
70 Euro weniger); das Update 
v o n  einer Vorgängerversion 
239 Euro. Nach Flash MX sol ­
len zu r  Jahresmitte passende 
Server-Programme erscheinen. 
Diese unterstützen unter  ande­
rem das Messaging (Echtzeit-
Kommunikation wie beim 
Chat), Video- und  Audio-Strea­
ming sowie die Synchronisie­
rung  v o n  Daten. 

Im DVD-Bergwerk nach Fotos schürfen 
Bildersammlung mit Mosaik-Software 

Für  Software, Spiele u n d  D a ­
ten wird die DVD bisher  noch 
k a u m  eingesetzt.  Einen neuen  
Versuch zu r  Nutzung  de r  
grossen Speicherkapazi tät  u n ­
te rn immt  e ine  in d e r  nächsten 
Woche e rsche inende  S a m m ­
lung  von  100 0 0 0  Bildern u n d  
Cliparts. 

Die hochauflösenden Fotos der 
DVD können vielfältig bearbei­
tet und  weiterverwendet wer­
den - für die private Home­
page, Powerpoint-Präsentatio-
nen,  Broschüren oder  Gruss­
karten. Ergänzt wird die Schei­
be von  zwei interessanten Z u ­
satzprogrammen. 

Die 4 0  0 0 0  Fotos .und 57 0 0 0  
Cliparts werden, mit Hilfe eines 
einfachen - u n d  leider etwas 
trägen - Grafikbetrachters er­
schlossen. Von einem Verzeich­
nis z u m  anderen werden Mini-
Vorschaubilder angezeigt. Weil 
die Verzeichnisnamen wie 
«Menschen», «Stillleben» oder 
«Unterwasserstrukturen» noch 
nicht  immer alles z u m  Inhalt 
der  Bilder aussagen, wird hier  
geduldiges Suchen verlangt -
fast wie' beim Stöbern in gros­
sen Sammlungen mit  Papierbil-

Die DVD bricht zu neuen Ufern auf: In der nächsten Woche erscheint 
eine DVD-Sammlung von 100 00Ö Bildern und Cliparts. 

dem. Die Cliparts liegen im 
Vektorformat w m f  vor, können 
also nach  Belieben in alle Grös­
sen skaliert werden. Da hier die . 
Auswahl noch gigantischer ist, 
muss m a n  sich sorgfaltig v o n  
Verzeichnis z u  Verzeichnis 
hangeln u n d  fleissig nach dem 
gewünschten Clipart-Schatz 
schürfen. 

Anspruchsvollere Bildbear­
beiter a m  PC werden die 3000 
frei gestellten Foto-Objekte z u  
schätzen wissen, die mit einer 
Extra-Software erschlossen 

werden. Dabei handel t  es sich 
gewissermassen u m  eine Kost­
probe der  umfangreichen Fo to :  
Objekt-Sammlungen .der Firma 
Hemera. Diese Bilder ohne  
störenden Hintergrund eignen 
sich gut  für Collagen u n d  ef­
fektvolle Platzierungen a u f  Do­
kumenten aller Art. Beim Ex­
portieren in verschiedene Bild­
formate können gleich wesent­
liche Kriterien wie Grösse, 
Druckqualität oder  Hinter­
grundfarbe eingestellt werden. 

Schliesslich enthält  die DVD 

noch eine Software zum Erstel­
len reizvoller Foto-Mosaike. 
Dieser Vorgang wird v o n  einem 
einfach zu bedienenden Assis­
tenten unterstützt. Der Nutzer 
wählt zunächst  ein Bildmotiv 
aus - entweder eines der  ange­
botenen Fotos oder ein eigenes. 
Dann werden verschiedene 
Sammlungen von  Bildern a n ­
gezeigt, die die einzelnen Mo-
saik-Steine bilden sollen. 

Wenn man hier nicht die al­
lein mehr  als 1000 Auto-Moti­
ve mag, kann  man  andere Mo­
tive wählen oder ein Verzeich­
nis mit  eigenen Bildern aus­
wählen. Im vorletzten Schritt 
wird das Ausgangsmotiv dann  
so von  den kleinen Mosaik-
Bausteinen überdeckt, dass 
Farbwerte u n d  Flächen des u r ­
sprünglichen Bilds noch er­
kennbar sind. 

Das Ergebnis lässt sich 
schliesslich als kleines Poster 
mit einem Dateiumfang v o n  
mehr als 200 MB oder  als Bild 
mit frei einstellbarer kleinerer 
Grösse abspeichern. 

Die DVD «100 000  Profi-Ima-' 
ges» wird von  Limesoft in  
Kaarst zum Preis von. 39,99 Eu­
ro vertrieben. 

IBM lässt 
in China bauen 
Eine chinesische Firma wird 
erstmals im Auftrag v o n  
IBM Festplatten für  d e n  
Weltmarkt herstellen. Wie 
die Nachrichtenagentur -
Xinhua berichtete, un te r ­
zeichnete IBM und die Fir­
ma Great Wall Technologys 
ein entsprechendes Abkom­
men. Die Great-Wall-Toch-
terfirma ExcelStor Techno­
logy wird demnach die 4 0 -
Gigabyte-Version der  IBM-
Deskstar 120XP fertigen. 
Die ersten Festplatten sollen 
Ende des Jahres  v o m  Band 
laufen. Die jährl iehe 
Produktion soll bei zehn 
Millionen Festplatten lie­
gen. Verkauft werden sie 
un te r  dem Markenzeichen 
IBM. 

Verzögerung 
bei Microsoft 
Microsoft verschiebt die u r ­
sprünglich für  die erste J a h ­
reshälfte geplante Veröf­
fentlichung seines neuen 
Server-Betriebssystems a u f  
das zweite Halbjahr. Wie  
der  zuständige Manager 
Bob O'Brien mitteilte, soll 
bis dahin un te r  anderem die 
Sicherheit v o n  Windows 
.NET Server weiter über­
prüft  werden. Hauptsächlich 
gehe es aber  darum, den  
Entwicklern mehr Zeit für  
Verbesserungen zu geben. 
Windows .NET Server ist 
der  Nachfolger der Server-
Ausgabe v o n  Windows 
2000. Ursprünglich hät te  
das System schon Ende ver ­
gangenen Jahres erscheinen 
sollen - zunächst  aber woll­
te  Microsoft die Desktop-
Ausgabe seines Betriebs­
systems, Windows XP, 
herausbringen. 

Prozess gegen 
Yahoo 
Französische Richter beste­
hen a u f  e inem Prozess g e ­
gen das Internet-Unterneh-
men Yahoo, weil a u f  Aukti­
onsseiten NS-Objekte ange ­
boten wurden.  Das Pariser 
Gericht erklärte, am 7. Mai 
werde der  Termin für den 
Prozess gegen  Yahoo und  
seinen früheren Vorsitzen­
den Tim Koogle festgelegt. 
Vor zwei Jahren  hatten A n ­
tifaschismus-Gruppen 
Yahoo verklagt. Ein Gericht 
ordnete zunächst  an, dass  
die entsprechenden Web-
Seiten gesperrt werden 
müssten. In Frankreich ist 
die Zurschaustellung u n d  
der  Verkauf v o n  NS-Sym­
bolen gesetzlich verboten.  

Prozessor mit 
vier Gigahertz 
Der Chip-Hebteller Intel ha t  
a u f  e iner  Firmenmesse in 
San  Francisco erstmals e i ­
nen  Pentium-4-Prozessör 
mit  v ie r  Gigahertz gezeigt; 
Er soll im kommenden J a h r  
i n  d e n  Handel kommen. Ge­
genwärtig Hegt die höchste  
Taktrate eines Pentium 4 bei 
2,2 Gigahertz. 


